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6. Kapitel.
«Ä^ ran Potoky war selig , es war ihr , als ob sie aus dein
^ Grabe erstände, neue Jugend durch ihre alten Knochen

rieseln fühlte. Alle Zeitungen klangen wieder von dem
Namen Elsas , und ganz besonders wurde der neue Direktor
gelobt , welcher die unter seinem prüden Vorgänger ver¬
bannte , längst mit Spannung erwartete Fedora zur Auf¬
führung brachte , noch dazn mit Elsa Potoky in der Titelrolle,
der schmerzlich vermißten Tragödin . Jetzt kehrten sie wieder:
die schönen Zeiten hinter den Kulissen , dieses andächtige Lau¬
schen auf jedes Wort aus ihrem Muude , und dann die alten
Bekannten , die sie so herzlich willkommen hießen , vom Lobe
ihrer Tochter Überflossen, und — der Theaterklatsch ! Der blasse
Neid von Elsas Nachfolgerin über das Wesen , das man aus
dieser „ Landpomeranze" mache ! Ueber alle diese Genüsse
fielen schon die verklärenden Strahlen des glorreichen Abends,
dem die ganze Stadt mit höchster Spannung entgegensah —
weiter dachte Fran Potoky in ihrer Glückseligkeit nicht, höch¬
stens — „wer weiß !"

Elsa war in vollster Thätigkeit, dieses einmalige Auftreten
machte doch mehr Umstände , als sie gedacht. Sie hatte ihre
wertvollsten Toiletten nach Abgang von der Bühne veräußert;
das Zusammenstellen und Flicken nach Vorschlägen der Fran
von der Heyden , welche, einmal vor dem kalt acooiupli stehend,
nach ihrer Art auch zugreifenwollte , ging nicht gut . Eine Schnei¬
derin kam aus der Stadt mit Entwürfen und Stoffen, wie sie in
Grünan nie gesehen worden. „Und das alles für die Armen!
Wie edel doch die Menschen sind !" pflegte Frau von der
Heyden zu sagen , wenn sie die kostbaren Stoffe und Pelz¬
werke der Fürstin Romanzoff kopfschüttelnd betrachtete . Die
Schneiderin erklärte sich mit Vergnügen bereit , die Toiletten
nach der Vorstellung gegen geringen Gewinn wieder zurück¬
zunehmen. Die Damen der Gesellschaft würden gewiß eine
Saison nur mehr s. 1a Fedora und Potoky sich kleiden , so
war wenigstens Frau Hcydeus wirtschaftlicher Siun beruhigt.

Das Studium ging etwas zäher als früher, trotz Elsas
großer Begeisterung für die wirkungsvolle Rolle; sie war ganz
aus dem Geleise , die Stimme gehorchte ihr nicht mehr . Dasvöllige
Aufgehen in dem Charakter kostete größere Anstrengung ; das
war es eben , sie hatte mit ihrer jetzt entfalteten Persönlichkeit
zu kämpfen . Die Hausfrau mit dem Schlüsselbunde , diesem
Symbol kleinlicher Lcbenssorgen, und die Mutter dräugten sich
immer wieder zwischen sie und die Fürstin Fedora Roman-
zoff — sie mußten gewaltsam vertrieben werden.

Heyden interessierte sich wider ihr Erwarten lebhaft für
die Entwickelung der Rolle, er überhörte Elsa, war bei den
Toiletteproben zugegen , und abends stak er nicht mehr hinter
der Zeitung , sondern unterhielt sich mit ihr über Kunst und
Litteratur . Eiue große Nervosität hatte sich ihm und dem
ganzen Hause mitgeteilt.

Jeden Tag hielt die Theaterkutsche vor dem Schlosse,
um Elsa zur Probe zu holen . Der alte Peter , der Kutscher,
uicktc ihr vertraulich zu wie einst, und in dem engen , dunstigen
Raum erwachtcu alte, liebe Eriuuerungen . Wie oft hatte sie
so von Lorbeeren und Blumen bedeckt gesessen , wie oft zu dieseu
Fenstern hinaus das begeisterte Publikum wie eine Königin
gegrüßt ! lind Graf Leidesdorf war die Aufmerksamkeit selbst,
auf keiner Probe fehlte er , er war jetzt schon entzückt , be¬
geistert und verlieh seiner unbegrenzten Bewunderung einen
so warmen , ungekünsteltenAusdruck , daß sie sich seinem Ein¬
fluß nicht entziehen konnte . Gewisse Vertraulichkeiten des
Umganges , welche nun einmal ans der Bühne üblich und an
und für sich sehr harmlos sind — die Schranken der Gesell¬
schaft verrücken sich dort unwillkürlich — stellte bald das
frühere intime Verhältnis zwischen Maxime und Elsa wieder
her , und letztere wurde sich in diesem Raume , in dieser At¬
mosphäre ihrer unterdes veränderten Stellung als Frau nicht
bewußt.

Heydeu kam nie auf die Probe , die Rolle des Gatte»
hinter den Kulissen erschien ihm unerträglich.

Elsa war heiterer, herzlicher als je , von neuer Jugend
durchglüht, er merkte jetzt erst, wie sie sich doch seit ihrer Ver¬
heiratung verändert . Sonderbar, er empfand jetzt wieder
dasselbe für sie wie damals in Mcran bei ihrer ersten Be¬
gegnung, dieses glühende Drängen und Verlangen , das seiner
Natur sonst nicht eigen , das er trotz all seiner Liebe zu Elsa
nie mehr empfunden. Was hatte aber damit Fedora zu thun,
dieses hyperncrvöse , unsympathische Frauenzimmer ? Langes
Philosophieren war nicht seine Sache, er gab sich willig und
arglos dem neuen Eindruck hin . Anders beobachtete seine
Mutter von ihrem kühlen Standpunkte aus. Die jetzt vor ihr
saß in pikanter Toilette — Elsa konnte doch nicht in ihrem
einfachen Hauskleide zur Probe fahren — mit dem stets be¬
weglichen geistvollen Blick , dein gehobenen , selbstbewußten
Wesen , den freien Bewegungen einer Weltdame, war die
echte Elsa Potoky — die bescheidene, stillzufricdcne , im Wollen-
klcide mit dem Schlüsselbunde war nur eine Maske, an deren
Realität Frau von der Heyden allerdings selbst fest glaubte;
dieser Mann hingegen, mit dem schwärmerischen Blick , dem
jugendlichen Werben, dem zerfahrenen Interesse an Dingen,
die ihm sonst fremd waren , war nicht ihr schlichter, kindlicher
Sohn , ihr Karl.

^ Die T r cr g ö ö i n . ^
Nomau von A . von Perfall.

Ein geheimnisvollesEtwas schlich durch die Räume des
alten Grünau, wie ein Gespenst , sie konnte es nicht begreifen,
nicht nennen , aber es war da , sie fühlte es.

Mit bangem Gefühl sah sie dem verhängnisvollen Abend
entgegen , er mußte die Entscheidung bringen , entweder ver¬
schwand das Phantom , befriedigt gesättigt vom Ruhmesmahl,
nach dem es lechzend irrte, oder nahm Fleisch und Blut an,
materialisierte sich und zersprengte in endlosem Wachstum
das alte , zu enge Grünau, das Werk ihres Lebens.

Der Tag kam, eine Woche zuvor war das Theater aus¬
verkauft: die langersehnte Fedora spielte ja Elsa Potoky, die
einst berühmte Tragödin, welche sich von einem gewissen Herrn
von der Heyden , einem obskuren Landjunker, hatte heimführen
lassen, als Gast in der Titelrolle! Das war ein Nervenkitzel,
der nicht teuer genug bezahlt werden konnte.

Als der Wagen vor dem Schloßthore hielt , um Elsa
abzuholen , empfand sie plötzlich einen bitteren Schmerz, es
war ihr , als müsse sie jetzt noch zurücktreten . Sie blickte
wehmütig im Zimmer umher, herab in den Hof , wo der
Truthahn sich blähte , und Leo, ihr guter Freund , wedelnd
zu ihr heraufblickte , auf den herbstlichen Garten . Es war
ja recht albern , als ob sie nicht morgen wieder zurückkehrte!
Der kleine Max strampelte mit den Beinen und streckte ihr
die Aermchen entgegen . Sie nahm ihn auf den Arm und
herzte und küßte ihn unter Thränen.

Es kam ihr plötzlich ein sonderbarer Gedanke — der
kleine Max stehe zwischen den Kulissen und blicke mit
großen , erschreckten Kinderaugcn auf die fremde Frau in kost¬
bare» Kleidern , mit der fremden Sprache und den fremden
Gebärden — schreiend laufe er davon und suche nach seiner
Mutter . Aber das waren wohl nur die erregten Nerven!

Karl mahnte zur Eile, er sah sehr bleich aus, und seine
sonst so feste Hand zitterte , als er ihr den Mantel umlegte.
Sie wollte lachen über diese lächerliche Aufregung im Hause
wegen eines Auftretens — da konnte man sehen , was die
liebe Gewohnheit macht — aber sie vermochte es nicht, und als
ihr Gatte sie umarmte und auf die Stirne küßte , da brach
sie in lautes Schlüchzen aus , sie -mußte sich gewaltsam los¬
reißen.

Fran von der Heyden hatte bereits mit so ernster Be¬
stimmtheit erklärt , daß sie derVorstellung nicht beiwohnen werde,
daß Elsa auch jetzt keinen Versuch mehr wagte. Sie entließ
Elsa mit einer stummen Bitte im Auge und innigem Druck
der Hand, der diese mehr bewegte als wortreiche Ermahnungen.

Karl konnte sich nicht entschließen, den Theaterwagen zu
besteigen , ein peinliches Gefühl , über das er sich selbst nicht
Rechenschaft geben konnte , hielt ihn davon ab , er wollte mit
dem nächsten Zuge folgen.

So fuhr sie allein zur Stadt . Sie legte sich in die Ecke
und träumte mit offeueu Augen. Sie sah sich in jeder Scene
— das überfüllte Haus — der Beifall stürmte — in den
Kulissen ihre Mutter , neben dieser Graf Maxime. Er flüsterte
mit ihr, dann lächelte die Mutter im Einverständnis ihr zu —
draußen in der Loge Karl , sie bewundernd, mit Blicken ver¬
zehrend — mitten hinein bellte Leo, der Hofhund, schritt gra¬
vitätisch der Truthahn — Weizenkörner fielen aus ihrer Hand
— sie schritt durch die kalten , ernsten Gänge von Grünan
mit dem klirrenden Schlüsselbund : „Mich friert — Gott mich
fröstelt ! Erwärme mich in deinen Armen. Nur Mitleid?
Könntest du mich nur noch ein wenig lieben ! Dann möchte
ich einschlafen — an deinem Herzen — Loris — deine
Hand . Reich' mir deine Hand und deine Lippen — deine
heißgeliebten Lippen ! Auf ihnen — will ich — meine Seele
aushauchen."

Sie probierte den Tod Fedoras , ihr Antlitz verzerrte
sich , ihr Haupt sank in die Kissen zurück, da öffnete der Be¬
diente den Schlag und blickte erschreckt auf die zusammen¬
gesunkene Gestalt.

Elsa erhob sich rasch und lachte über das entsetzte Ge¬
sicht des Menschen . Jetzt war sie wieder ganz Künstlerin,
jetzt empfand sie wieder das ängstlich süße Pochen des Herzens,
wie früher vor jedem Auftreten , diese heilige Weihe , welche
stets über sie kam.

In der Garderobe, deren Eingang mit Blumen geziert
war , erwartete sie die Mutter mit ausgebreiteten Armen.

„Elsa, jetzt g'hörst wieder mein ! Ja , wie is dir denn,
sag ' nur? Na , das wird was geben ! Fort lassen 's di
nimmer !"

Die Garderobe war bereits ausgepackt und lag sorgfältig
bereit , unter dem Spiegel stand ein kostbares Bonguet mit
der Visitenkarte des Grafen.

Die Mutter begann ihr altes , ihr so teures Auit , ihre
alten Hände aber waren unsicher vor Freude, in ihren thränen¬
feuchten Augen vervielfältigte sich ihr schönes Kind. Die
vollen rosigen Arme, der cdelgeschwungene Nacken, diese köst¬
liche Fülle vollerblühter Weiblichkeit, sie genoß sie von neuem
in unendlicher Mutterwonne , und Elsa fühlte kaum ihre zärt¬
lichen Küsse, der Wortschwall ihrer Lippen verhallte ungehört,
sie wußte auch das aus alter Erfahrung und grämte sich
nicht darüber.

Elsa hatte jetzt sich selbst abgestreift , ihre Mienen durch-
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liefen alle Stufenleiter der Leidenschaft , jede Muskel , jeder
Nerv ihres edlen Leibes war ihr dienstbar, nur hier und da
rief ein Nadelstich in das rosige Fleisch sie zurück in die
Wirklichkeit.

Endlich war das Werk vollendet ! Eine silbergraue
Atlasrobe floß wie eine Welle , jeder Bewegung des geschmei¬
digen Körpers folgend , die junonische Gestalt herab ; die
wertvollen Brüsseler Spitzen glichen mehr dein flockigen
Schaum darauf , in dem es da und dort aufblitzte , das
kostbare Geschmeide , wie rieselnde Tropfen im Mondlicht!
Um den blühenden Nacken , der wie aus einem Silberkelch
sich hob, kreuzten sich die Strahlen eines Brillantenkolliers —
Fedora kommt ja eben aus dem Theater — kostbares Pelzwerk,
um die nackten Schultern geworfen , erhöhte die Vornehmheit
der Erscheinung.

Elsa war zufrieden mit sich selbst, als sie sich in dem
Standspiegel erblickte. Die Mutter stand mit gefalteten Hän¬
den , wie in der Kirche. Elsa hatte die Rolle in der Hand,
die Scene , wie Loris ihr die Schmach ihres verstorbenen
Gatten erzählt, wie dieser sie mit einer andern betrog , paßte
ihr noch nicht recht. Sie reizte sich immer wieder von neuem
auf, die furchtbaren Qualen Fedoras mitzuerleben, es war
ihr nie genug der Leidenschaft.

„Laß die Küsse ! Weiter !" Sie umkrampft Loris Arm,
ihr Atem fliegt im Durst nach Rache . „So recht . Weiter!
Weiter !"

„Ich feure und töte ihn !" spricht Loris.
Ein wilder Schrei tönt durch die Garderobe , furchtbar

lodert das dunkle Auge , verzerrt sich der Mund zu einem
diabolischen Lachen . „Ja , töte ihn ! Töte ihn und sie auch !"
kreischt Fedora aus, heiser, rauh.

Jemand klatschte leise Beifall . Elsa stampfte in ihrer
Erregung mit dem Fuße und kehrte sich unwillig um —
Graf Maxime stand vor ihr.

„Ah, Sie sind es !"
Er küßte ihr ehrfurchtsvoll die Hand . „Gewaltig ! Er¬

schütternd !" sagte er, selbst erschüttert.
Das war der erste unmittelbare Triumph . Der Graf

war ein feiner Kenner und kein Schmeichler . In der leb¬
haften Spannung ihrer Seele hielt sie nicht zurück mit ihrem
Gefühl, sie drückte innig seine Hand.

„Ich danke Ihnen ! Sie "geben mir neuen Mut, und
den brauche ich — es ist doch nicht mehr so wie früher ."

„Glauben Sie das nicht , treten Sie nur erst hinaus,
dann kommt die Begeisterung, die Kunst , sie strömt aus
diesem Boden, den Sie nie hätten verlassen sollen ! Darf ich
anfangen lassen ?"

„Schon so spät , Graf ? Gut, ich bin bereit," erwiderte
sie, schwer aufatmend. „Ist mein Mann schon im Theater?"

„Er befindet sich in einer Loge links ; ich kenne ihn gar¬
nicht mehr , der ruhige, gesetzte Mann so leidenschaftlich er¬
regt — doch ich begreife es . Ich lasse also anfangen , gnä¬
dige Frau ." Er ging.

Elsas Herz pochte so stürmisch wie noch nie , sie griff
nach der Stuhllene , um sich zu stützen, Schwindel befiel sie.

„Elsa, nimm dich z
' samm, " mahnte die Mutter.

Erregt war Karl -— o , seine naive Seele wird einen ge¬
waltigen Eindruck empfangen, und ist das etwas Schlimmes?
Er wird stolz sein auf sein Weib , aufgerüttelt werden aus
seiner Alltäglichkeit , sie doppelt lieben , und in der Einsamkeit
von Grünau werden sie den gemeinsamen Triumph uu-
zähligemale uachgenicßen!

Der Vorhang rauschte in die Höhe . Elsa trat aus der
Garderobe , die Mutter trug ihr die Schleppe . Aus der
Kulisse konnte sie die Loge des Grafen sehen . Dort saß
Karl , sein weißes Gesicht leuchtete förmlich in dem dunklen
Raum — es ist doch herrlich , da draußen unter der viel¬
köpfigen sensationslüsternen Menge ein Herz zu wissen, das
nur für sie schlägt in banger Erwartung.

Da wurde sie auf die Scene gerufen , alle Bangigkeit
schwand , rauschender Empfang umtoste sie . Sie sah nur
das bleiche Gesicht ihres Gatten und richtete den Blick auf
ihn , in diesem Augenblick fühlte sie eine dämonische Macht
in sich und freute sich ihrer.

Der Beifall nach dem ersten Akt war endlos — ein
Blumen - und Lorbeerregen überschüttete sie, nur Heyden , sie
achtete darauf , rührte keine Hand , saß wie ein Bild von
Stein.

Maxime reichte ihr den Arm und führte sie zurück in
die Garderobe. „Wie fühlen Sie sich ? Selig , nicht wahr?
O , ich wußte es , ich wußte es !"

„Was wußten Sie?"
„Daß Sie nicht vergessen können , daß Sie mit Leib

und Seele Künstlerin geblieben , mitten in dem düsteren
Grünau !"

„Düster? Grünau ist gar nicht düster , aber jetzt ist keine
Zeit , Sie zu widerlegen. Haben Sie meinen Mann ge¬
sprochen ?"

„Er spricht überhaupt nicht , er ist nur Auge und Ohr.
Sie bekehren ihn heute , verlassen Sie sich darauf !"

„Wozu?"
„Das fragen Sie?"
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Sie waren an der Garderobenthüre angelangt , er ließ
ihren Arm los nnd'

empfahl sich rasch mit einem sonderbaren
Lächeln . Wozu? Diese Frage trieb ihr das Blut in die
Wangen , sie mnßte sich alle Mühe geben , um die Antwort , die
sie ahnte , sich aus dem Sinn zu schlagen , um in der Stim¬
mung zu bleiben , jetzt wollte sie ganz in ihrer Rolle auf¬
gehen , alles andere mußte für sie erstorben sein.

Der zweite Akt war ein neuer Erfolg . Das dämo¬
nische Weib , in welchem die Nachsucht mit einer neu auf¬
sprossenden Liebe einen erschütternden Kampf kämpft , fand
in Elsa eine hinreißende Vertreterin.

Im Zwischenakte war sie für niemanden zu sprechen, auch
für den Grafen nicht , sie dachte nicht mehr an ihren Gatten
draußen in der Loge , nicht mehr an Grünau , nicht mehr an
das „Wozu"

, das sie so beunruhigte, nur au Loris, den Ver¬
haßten und doch so Geliebten , an die Seelenqual , die ihrer
in dem kommenden Akt wartete. Sie empfand sie voraus,
sie spiegelte sich in ihren verstörten Zügen , das Martyrium
der Kunst kam über sie , der Verzückung gequälter Heiliger
vergleichbar , in der sich Schmerz und Lust geheimnisvoll
vereinigen.

Mutter Potoky sprach kein Wort mehr , schlich auf den
Fußspitzen wie in einer Kirche.

In dem Schlafrock aus weißem Kaschmir , mit dunklem
Pelz besetzt , saß Elsa in dem Lehustuhl und stachelte ihre Seele
auf , hier und da siel, wie ein rasch wieder verschwindender
Lichtstreif , ein Bild aus der Wirklichkeit : der kleine Max,
der jetzt in seinem Bettchen schlummert , das würdige Antlitz
der Frau vou der Hcydcn , Karl hinter der Zeitung vor der
kleinen Lampe mit dem grünen Schirm ; dann wieder war
es ihr , als ob das alles in weiter Ferne läge, nebelhaft fern,
und Heimweh überkam sie.

Der Verrat war gesponnen, Loris im Netze gefangen,
reif zu Fedoras Rache . Ein dumpfes Schweigen lastete über
dem Hause , jede Brust nzar beklommen — da kam die Lö¬
sung , trotz der beklemmenden Stille ging ein sonderbares,
undefinierbares Geräusch , wie ein gewaltiger Seufzer durch
die Menge , als Fedora bei den Worten Loris : „Einer Frau
wegen habe ich ihn getötet " — entsetzt, Schrecken des Todes
im Antlitz , erstarrt , nur mechanisch sich bewegend , zurück¬
wich. „Wegen einer Frau !"

Die höchste Lebcnswahrheit war erreicht , man litt mit
ihr ! Dann las sie den Brief , ihre Stimme erzitterte, sie
durchlief die ganze Skala der Empörung , des Schmerzes, sie
hing atemlos an dem Munde Loris — des Geliebten, den
sie verraten , mit Häschern umstellt , die an der Thüre lauerten.
Dann der Höhepunkt , wo sie sich aufrafft zu dem Entschluß,
ihre Ehre zu opfern für seine Rettung , und in verzweifelter
Liebe sich an ihn klammert . „Ich sage dir alles , was ein
Weib sagen kann , und du sinnst nur darauf , wie du dich aus
meinen Armen reißen kannst !" Das war eine verzehrende
Flamme, die dort auf der Bühne aufloderte. Die Schwächen
des Stückes, die Gcwagtheit der Situation verschwand vor
solcher Kunst, die mächtig in alle Herzen griff.

Als der Vorhang fiel , bewegte sich einen Augenblick
keine Hand, dann aber brach einer jener seltsamen , elementaren
Beifallsstürme los , in denen die verschiedenartigsten ent¬
fesselten Leidenschaften , von den edelsten bis zu den nie¬
drigsten , sinnlos in chaotischem Gewirr durcheinander brausen.

Elsa war betäubt , ihre Pulse flogen noch vou der Er¬
regung des Spieles , und jetzt diese Huldigung , die alles
übertraf , was sie je in ihrer Glanzzeit erlebt! Das war
zu viel ! Ein wonniger Rausch erfaßte sie, ein unnennbares
Glücksgefühl, das sie allein nicht fassen konnte . Sie sehnte
sich jetzt nach ihrem Gatten , an seiner Brust allein konnte die
gewaltsame , geradezu schmerzliche Schwingung ihrer Seele
sich ausgleichen . Aber er war nicht da , er kam auch nicht , sie
selbst hatte ihn gebeten , nicht zu kommen aus einem Grunde,
der ihr jetzt unbegreiflich schien — und doch , nach diesem Akt
mußte er kommen , trotz ihres Verbotes, es mußte ihn zwingen
zu kommen — oder war er allein kalt geblieben , ungerührt?
Das wäre schlimm — sehr schlimm.

Auch die Mutter war nicht in der Garderobe, sie plau¬
derte wohl irgendwo und konnte sich nicht satt hören an den
Schmeicheleien , die ihr wurden . Die Gute ! Es war ihr
wohl zu gönnen, in einer Stunde war alles ans wie ein
Traum — auf immer ! Ein schwerer Dunst von Blumen,
Lorbeeren und Parfüm erfüllte den heißen , engen Raum.
Nur jetzt nicht allein sein!

Da öffnete sich die Thüre , Graf Maxime trat ein . Sein
Gesicht hatte einen auffallend ernsten Ausdruck , fast als ob
er ihr etwas Unangenehmes mitzuteilen habe . Ein un¬
bestimmtes Angstgefühl beschlich sie — wo blieb nur die
Mutter ? (Schluß folgt .)
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Von Dr . mock . G . Sandern.
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Das Krankenzimmer.
!s giebt auch Annehmlichkeiten für die Kranken, " sagt der
> Altmeister der Aerzte , Hippokrates. Und wer jemals

das Unglück hatte , längere oder kürzere Zeit an das
Krankenbett gebannt gewesen zii sein , wird die Bedeutung dieser
Worte zu würdigen wissen. TausendKleinigkeiten sind es, die
dem Kranken sein Leiden erleichtern helfen und so schneller zur
Genesung führen , die andererseits unbeachtet seine Qualen stei¬
gern , seine Leidenszeit verlängern. Sticht die Medizin allein
macht den Kranken gesund ; in dem Kampfe , den der Körper
gegen die Krankheit führt, wird er durch alle jene Dinge , die
ihn kräftigen , ihn vor Schädlichkeiten , ja nur Unannehmlich¬
keiten schützen , unterstützt.

Die erste und wichtigste Sache beim Eintritt einer Krank¬
heit ist die Wahl des Krankenzimmers . ES soll groß , geräumig

I sein und von den übrigen Zimmern getrennt liegen , jedenfalls
: nicht ein sogenanntes Durchgangszimmer sein . Ja , wo die

Verhältnisse es gestatten , empfiehlt es sich sogar , zwei Zimmer
dem Kranken zur Verfügung zu stellen , von denen das eine
bei Tage, das andere nachts benutzt wird , sodass das eine un¬
benutzte geheizt und gelüftet werden kann , ohne den Kranken
zu belästigen.

Tcppiche , Länscr , Betthimmel nnd Bettvorhänge sind als
unnütze Staubfänger aus dem Krankenzimmer zu entfernen;
auch die Polstcrmöbcl teilen dieses Schicksal, da sie dem Kranken
nichts nützen , ihre Säuberung nur mit Schwierigkeiten ver¬
knüpft ist.

Dabei aber soll das Zimmer nicht öde und verlassen
ausschauen . Freundliche , ruhige Bilder au den Wänden, auf
denen der Blick des Kranken mit Vergnügen ausruht , helfen
ihm über manche langweilige Stunde fort , die er sonst mit
dem Anstarren des Ofens, der Decke, der Tapeten hinzubringen
gezwungen ist . Wer selbst einmal im Fieber dagelegen hat,
wird sich erinnern, wie er in diesen oder jenen Arabesken der
Tapete, der Decke, der Vorhänge die schrecklichsten Gesichter ge¬
sehen hat , und es ist deshalb nicht glcichgiltig , welches Ta-
petcumustcr das Zimmer hat ; auch die Farbe der Wände nnd
Vorhänge ist bedeutungsvoll . Wo man die Wahl hat , wird
man den lichteren nnd zarteren Nuancen des Blau oder Grün
oder Rosa den Vorzug vor zu dunklen oder zu grellen geben.
Eine Uhr mit deutlich sichtbarem Zifferblatt wird dem Kranken
die Zeit verkürzen helfen . Ein Blumentisch sollte in keinem
Krankenzimmer fehlen , da kaum etwas anderes so erquickend
und belebend auf den Kranken wirkt wie frisches Grün . Man
muß gesehen haben , welche Frcndc eine einzige mitgebrachte
Blume manchem Totkrankeu noch macht , um die Bedeutung
der Blumen für den Kranken zn würdigen.

Von noch höherer Wichtigkeit als das Zimmer ist das
Bett des Kranken . Vor allem soll es groß genug sein , nm
dem Patienten zu gestatten , sich ganz auszustrecken , es soll auch
nicht zu hoch und nicht zu niedrig sein. Am besten sind eiserne
Bcttgcstellc von etwa '/. in Höhe mit Sprnngfedcrboden, dar¬
auf kommt eine Roßhaarmatratze, als Deckbett dient eine ge¬
steppte oder wollene Decke , als Kopfkissen nicht die beliebten
Federkissen, in die der Kopf des Kranken sich vergräbt, sondern
ein Roßhaarkisscn.

Sicher ist das Roßhaar das zweckmäßigste Krankenbctt-
material, da es elastisch nnd vcntilationssähig ist, während die
heißen Federbetten sich immer verschieben nnd dem ohnehin
schon ungeduldigen Kranken den Wunsch nahelegen , sein Bett
stets wieder frisch machen zu lassen . Bei Roßhaarmatratze
und - Kissen tritt eine derartige Notwendigkeit aber nicht ein.
Das Bett soll am besten frei stehen , höchstens das Kopfende
stelle man gegen die Wand. Es erleichtert dies die Wartung
des Kranken nnd die Reinigung des Zimmers erheblich. Da¬
bei aber beachte man , daß der Kranke von seinem Bette aus
auch einen Blick ans die Straße thun nnd daß auch ein gol¬
dener Sonnenstrahl sein Bett treffen kann . Die Nähe des
Fensters und der Thür dagegen vermeide man, ebenso die etwa
frcigelegcue Seite des Hauses.

Die Bettklcidnug des Kranken bestehe ans einem weißen
leinenen Hemd , höchstens noch einer weißen Nachtjacke; farbige
Muster beunruhigen die Phantasie des Kranken . Wichtig ist
es , den Kranken so zu bekleiden , daß ohne Mühe und An¬
strengung der Körper für die ärztliche Untersuchung entblößt
und die Wäsche leicht gewechselt werden kann . Bei Schwer¬
kranken empfiehlt es sich , das Hemd nach Art der Babyhemden
hinten zu schlitzen und statt der häufig drückenden Knöpfe
Bänder zum Znknllpfcn zu benutzen . Aber auch bei weniger
schwer daniederliegenden Kranken wähle man beim Ausziehen
nicht die ungeschickte Art, die Arme durch den Vorderschlitz zn
zwängen, sondern streife einfach das Hemd über den Kopf nnd
die nach oben gestreckten Arme — ein Handgriff, so einfach
nnd mühelos , der jedoch dem Kranken so manchen Seufzer und
Schmerz erspart.

Man fürchte sich nicht , die Wüsche des Kranken oft zu
wechseln , sie muß nur vollkommen trocken nnd gehörig durch¬
wärmt sein , denn Reinlichkeit ist eine der wichtigsten Be¬
dingungen für die Genesung . Rein sei der Körper, rein seine
Kleidung , rein das Bett und rein auch das Zimmer! Täglich
werde der Fußboden — auch unter dem Bett — mit einem
feuchten Tuch aufgewischt ; auch die Möbel werden so gesäubert.
Verboten ist das übliche Abstäuben , das den Staub nur neu
aufwirbelt, ohne ihn zu entfernen . Was so nicht gesäubert
werden kann , gehört überall anderswo hin , nur nicht in ein
Krankenzimmer.

Täglich soll das Zimmer durch Oefsnen der Fenster gut
gelüftet werden ; denn braucht der Gesunde schon gute Luft, so
ist sie für den Kranken erst recht ein Lebensbedürfnis. Man
fürchte sich nicht vor dem „ Zug " und der Erkältung, denn der
im warmen Bette liegende Kranke wird , wenn nicht direkter
Zug ihn trifft, sich nicht erkälten . Um die Luft zn erneuern,
öffne man die oberen Fensterflügel so , daß die eindringende
Lust ihn nicht direkt treffen kann , nnd halte die Thür geschlossen.
Aber man benutze nicht die beliebten Räucherkerzen zur Luft-
Verbesserung: sie verschlechtern nur die Luft. Im Winter, wenn
der Ofen geheizt wird , sorgt auch dieser für eine Erneuerung
der Zimmerlust.

Die Temperatur des Krankenzimmers soll genau be¬
achtet werden , deshalb gehört das Thermometer zu dem not¬
wendigsten Inventar . 14 bis IS " R . sind die im allgemeinen
zweckmäßigste Temperatur , die bei kräftigen oder fiebernden
Kranken auf ca . 12 " herabgemindert, bei schwachen , blutarmen
Personen oder Kindern bis auf 16 bis 18 " gesteigert werden
kann.

Als Heizmaterial empfiehlt sich am meisten trockenes Holz,
da seine Verbrennung am wenigsten die Luft verschlechtert, aber
Holz ist teurer als Steinkohlen nnd Koks , die durch Staub,
nnd als Brannkohlen nnd Torf , die durch Rauchbildung und
üble Dünste schaden . Allein man muß sich in diesem Punkte
nach der Decke strecken . Dafür aber kaun man mit geringer
Aufmerksamkeit Sorge tragen , daß nicht Heransfallende Kohlen
zn Ranch - und Dnnstbildnng Veranlassung geben , daß nicht
glühende Kohlen oder Kicnspan , sondern nur schwedische Zünd¬
hölzchen zum Fcueranmachcn benutzt werden.

Ebenso geht es mit den tausend Kleinigkeiten , die den
Kranken stören könnten . Die Glocke werde umwickelt, die
Thüren sollen nicht quietschen , Fensterronleanx nicht hin - und
hcrscblagen ; man tuschle nicht im Krankenzimmer , sondern
spreche so deutlich , daß der Kranke es verstehen kann . Ein
wenig liebevolles Aufmerken wird manchmal dem Kranken mehr
nützen als Pulver und Pillen.

Neues vom Bücherkisch.

Aarau , Agnes von . Diel Vergnügen ! Eine Originalsammlnng von

Gesellschaftsspielen , Zanbcr - nnd Kartenkunststücken , Aufführungen,
Vortrügen , Rätseln zc. Stuttgart , Schwabachcrsche Buchhandlung.

Venncrt , Julius Eduard . Um Ehre und Leben . Schauspiel in
vier Auszügen . Köln , I . G . Schmitzsche Buch - und Kunsthandlung.

Chicago , Reiseführer nach und durch , mit Berücksichtigung der Ko-

lumbischcn Weltausstellung . München , A . Bruckmanns Verlag.
Dobcrt , Paul . Frauen -Erwerb . Leipzig , Adalbcrt Fischers Verlag.
Fricdmaun , Alsred . Die Danaideu . Roman . Mannheim , I . Bcns-

heimcr.
Junghaus , Sophie . Die Brautschau . Roman . Berlin , Deutsches

VcrlagShaus ( Bong u . Co .) .
Kcllcr - Z ordan , H . Ausgewanderte . Stuttgart , W . Kohlhammcr.
Knötcl , Richard , llniformcnkundc . Band III , Heft 9 — 12 . Rathenow,

Mar Babcnzien.
Koch , L. , Dr . Die Schattenseiten unserer Tagcspresse . Brcmerhavcn,

Chr . G . Ticnken.

Kohn , S . Der alte Grenadier . Die fidelen Alten . Erzählungen.
Berlin , Siegfried Cloubach.

Krctzer , Mar . Irrlichter und Gespenster . Hest 6 — 12 . Weimar,

Verlag der Schriitenvertricbsanstalt.
Lindcnberg , Paul . Berliner Polizei und Verbrechertum . Leipzig,

Philipp Reclam jun.
Lohmeyer , Julius . Deutsche Jugend . Band XI , Heft 2 — 6 . Ham¬

burg , Vcrlagsanstalt vorm . I . F . Richter.
Meinhardt , Adalbcrt . Das blaue Buch . Märchen und Skizzen.

Berlin , Gebrüder Pactcl.
Noeldechen , Wilhelm . Im Bundschuh . Historischer Roman aus

der Zeit des Bauernkrieges . 2 Bde . Leipzig , Karl Rciszncr.

Poschinger , Hcribcrta von ( Heiny Osser ) . Lieder der Waldfrau.

München , Dr . E . Albert u . Co.

Poystl , Ludwig vou . Der Hoheit Ehre . Die Hausfreunde . Er¬

zählungen . Mannheim , I . Benshcimer.
Reymoud , M . Hausschatz des Wissens . Hest 1 — 4 . Berlin , W.

Paulis Nachf . ( H . Jerosch ) .
Riotte , Hermann . Vater Klaus . Fcsttagsibyllc aus dem Leben

eines deutschen Briefträgers . Leipzig , P . Ehrlich.

Roggc , Bernhard , Dr . Vom Kurhut zur Kaiserkrone . 1 . Bd . Das

Buch vou dem braudcnburgischcu Kurfürsten aus dem Hause Hohen-

zollcrn . Hannover , Karl Meyer ( Gustav Prior ) .

Noscggcr , P . K . Allerlei Menschliches . Wien , A . Hartlcbcns Verlag.
Savi - Lopcz , Maria . Alpcnsagen . Illustriert von Carlo Chcsa.

Deutsch von Alfred Nuhcmann . Stuttgart , Ad . Bonz u . Co.

Schmidt - Cabanis , Richard . Lachende Lieder . Berlin , N . Bolls

. Verlag.
Schmidt , Rochus . Geschichte des Arabcr -Aufstandcs in Ostafrika.

Frankfurt a . O ., Trowitzsch u . Sohn.
Schulz , Karl Theod . Woher kommen die kleinen Kinder ? Berlin,

Moderner Verlag.
Schwerin , Josephinc Gräfin . Einsame Wege . Roman . 2 Bde.

Leipzig , Karl Rechner.
Solms - Rödelhcim , Mathilde Gräfin zu . Glockenlaute . Lieder.

Stuttgart , Grciner und Pfeiffer.
Stern , Bernhard . Die Romanows . Innere Episoden aus dem

russischen Hoslebcn . — Vom Kaukasus zum Hindukusch . Reise-
momentc . Mit 12 Vollbildern und 33 Tcrtillustrationcn . Berlin,

Siegfried Cronbach.
Tovote , Heinz . Mutter ! Roman . Berlin , F . Fontane u . Co.

Trojan , Johannes . Für gewöhnliche Leute . Hunderterlei in Versen
und Prosa . Berlin , Freund u . Jcckcl.

Vacano , E . M . Das Herz der Gräfin und andere Novellen . —

Die Scufzerbrücke und andere Novellen . Dresden , Alsred Hauschild.
Villamaria . Ilcbcrall dasselbe . Novellen . Berlin , Gebrüder Pactel,
Waldow , Ernst von . Tristan und Isolde . Roman aus der Gegen¬

wart . Leipzig , Karl Rechner.
Wolf , Karl . Geschichten aus Tirol . Mit einem Vorwort von P.

K . Noscgger . Innsbruck , A . Edlingers Verlag.

K o r r e sp o n ö e n z.

Verschiedenes.  A . D. in  Krakau.  Gelegenheit zur Ausbildung
im Mcicrcifach finden Sie z. B . im „Milchwirtfchastlichcn Institut " des
Herrn Direktor Klein in ProSIan in Ober -Schlesien . Der Kursus dauert
zwei Monate : Honorar für den Kursus tv Mark , Pension 4ü Mark . Auch
zehntägige Kurse über Fortschritte in der rationellen Milchwirtschaft werden
abgehalten . — Andere ähnliche Molkcreischnlen finden sich in Erfurt . Direktor
H . Meier , Fischinarkt 1 : in FrcibcrgSdors bei Freiberg i . S . : in Raftede in
Oldenburg : in Rötha : in Pacse bei Meincrsen (Lüncburg ) : in Bänke bei
Hihackcr (Hannover ) : in Carmitten bei Powundenf in Warnikow bei Lud»
wigsort : in Czerwinsk (Wcstpreusfcn ) u . s . w.

K . N.  in  Karlsruhe.  In Figur  VIII  ans  S . 40  muff cS heißen „drei
Takte " lund nicht „vier Takte " ). Die Addition ergicbt dann insgesamt
L2 Takte . Dasselbe Resultat ergicbt die Musik : zuerst vier Auftakte , nach
denen erst der Tanz beginnt : die ersten 8 Takle zweimal gespielt , die folgen¬
den 1V Takte zweimal gespielt , zum Schluß die ersten 8 Takte wiederholt —
macht zusammen <>2 Takte.

L.  St . aus  Schleswig.  Die geiianntc künstlerische Thätigkeit ist eben-
sogut von Frauen als von Männern auszuüben . Die Vorfrage , ob bei
Ihnen Talent und Geschick vorhanden ist , können wir nicht beantworten.
Eine Knnstanstalt der Art ist die von H. G . Brinckman » , Leipzig , Blumengasse.

I . II » . in  Elizabcth , Ncw -Jersey.  Mit bestem Danlc abgelehnt.
Poststempel Düsseldorf.  Die „Brüder " sind leider z. Z . für uns nicht

verwendbar . Wir bitten , über das Manuskript verfügen zn wollen.
Anonymus  in  Dresden.  Die anonyme Zusendung Ihrer „Aphorismen"

kann selbstverständlich nicht berücksichtigt werden.
Erika in Budapest.  Leider unbrauchbar.
Abonnent !» in  Hoch -Pustcrthal.  Das Werk „Für fleißige Hände"

(Verleger R . Lutz in Stuttgart ) kostet Mark Iv .üo (:: Teile in Mappe t>
Ml . 8,SU). Das Porto wird der Buchhändler , welchem Sie die Besorgung
übertragen , anzugeben wissen.

Frl.  N . L.  in  Stcndal.  In welchen Städten und von wem Unterricht
im Massieren an Frauen und Mädchen erteilt wird ? Antwort : in Berlin
(vcrgl . Nr . 7 des „Bazar " , Seite 7v> von Dr . Ewer , IV . Fricdrichstr . « 1,
und von Direktor Krieg , Karlstr . 1«! : in Baden - Baden von Frau Marie
Klimmeck , Sopliienstr . 47 : in Stettin von Frl . A . Keßler , Elisabcthstr . 4,
Frl . Morih , Große Dornstr . 48 , Frl . E . Seydsl , Preußische Str . IS , und
Frl . E . Tintzinann , Mönchcnstr . 88.

B . I.  und  L . H.  in  Magdeburg.  Anonyme Anfragen finden , wie
schon oft erklärt , keine Beantwortung . Wer von uns Auskunft haben will,
möge sich brieflich vorstelle ». Die gleichen Anstandsrcgcln , wie im Leben,
gelten auch im Verkehr zwischen Redaktion und Abonnenten.

Toilette und chjlkndarstelt. Abonncntin A. in H . Die zu der
Bettdecke in Nr . 8 dc-Z „Bazar " ersordcrliche Wolle crlmltcn Sie bei E.
A. Schubert , Berlin 0 , Postftr . Sl . — Das Kreuzstich -Monogramm 71. II.
finden Sie in Nr , 4S des „Bazar " , Jahrg , 188g , L . lt . i » Nr . 7 , Jahrg.
lügt , -V. It . solgt gelegentlich.

Frau  Marie  v.  Mrö.  in  Frankfurt.  Die Korscttsabrik vou T . Grihka,
Berlin , Eharlottenstr , »2, fertigt ans Bestellung auch Hcrrcnkorsctte , jedoch
nur aus Drell , da Leder nicht plastisch sein soll.

Hanshalt und Dürste. A . Kl. in Meerane. Die Reinigung der
Sccmövchcnbälge dürste am einfachsten durch vorsichtiges Abbürsten mit
Seiicnwasscr . dem man eventuell etwas Salmiakgeist hinzusehen kann , zu
erreichen fein.

Für den Inseratenteil verantwortlich : Karl Kühling in Berlin.
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ß! Dir Insrrlionsprcis brlrägk
Z lVI. s,S0 - 2 p°5. -- i5k . k ck. - 1II. kvll . - I ll . ij.W.
is pro Nonpareille - Zeile. Zeigen. ^WÄ?M Alleinige Annoncen - Annalime

N » r>ole Mc >>7o . KorUn KM.
nnd dessen Filiale » .

G . Hemeberz
'

s Mensabrik
in Zürich sendet dirett an Private

73 Pf . bis Mk . 18,63 p. Meter — glatt , gestreift,
karrirt , gemustert zc. (ca . 210 verschiedene Qua¬
litäten u. 2000 verschiedene Farben , Dessins : c.)

Seiden -Damaste v. Ä)tk . 1.83 — 18.63
Seiden -Fonlards „ , , 1 .33 — 3 .83
Seiden -Grenadineö „ , , 1.33 — 11 .(»3
Seiden -Bcngalines „ „ 1 .93 — 9 .8V
Seiden -BaUftoffe „ , , —. 73 — 18 .63
Seiden -Bastkleider .. . . 14 .80 —68 .3V p . N.

porto - und zollfrei in 's Haus . Muster umgehend.
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Seiten - r -idrik 0 . Nennederg , Züi -ioii.
König !, und Kaiserl . Hoflieferant.

n °>tUrIiciiei > Lrössen

Nr ^ m ' s kiefoi - m Ssken Krugen
gestatten  Heller ungeübten llaocl ein
Lieberes  exsotes Annüben  an den Z3ie
^unxen nnd ^ .nnäüösen.

Ni - ym
' s Neform Haken 6-. Augen

steben sieb  ebne IVIessungen,  rnit inatüe-
rnatiseder Oenani ^ keit,  in gleieber Ent¬
fernung, ^e^enüder.

Nn > m ' s Nefonm Haken KAugen
lassen  weil festaneinanderliexend.  clen
ganzen Kleiderstoff» jedes 5altenzjeben
vermeidend.

Ppym
' s Nsfoi - m Haken SIAugen

xeden  tadellosen voriüglieben Litz  der' Taille , da . ein  t .oel<erwerden  der Haken
A.nxen , nnd  blaebgeben  des Xleider-

stottes xans : nninöAliek.

rp > m ' s Sefol - mSsken So Augen
federn deim ein - nnd ansbaken,  öttnen
sieb daber niemals von selbst.

Ppym
' s Seform » sken

drücken sieb deim ^Vaseden u . Glätten
niemals Zusammen.

Zu kaufen in allen besseren kui -ivvaarengesebäfien.

w ^ scpirc >-iss

> Die mit nebenstehendem Stempel verieyenen
Strümpfe und die mit der Schutzmarke ,,ble-
gerkopf"  gepackten Strickgarne sind vollständig
echt in allen Farben und nicht gesundheits¬
schädlich.

Man verlange nur

Vlegei ' gsi ' n.

sröbklstiftung in Dresden.
Der neue Cursus für Kindergärtnerinnen beginnt zu Ostern 1893 . Pensionat für auswärtige

Schülerinnen . Anmeldungen an das Curatorium : Baron von Marenholtz - Vülow , Hohe-
straße 18 ; Fräulein von Fromberg , Neichsstraße 11 ; Baronesse von Bülow - Wendhausen,
Hohestraße 18 ; Oberst von Uechtritz , Struvestr . 38 ; Seminaroberlehrer Thieme , Maxstraße 9b;
sämmtlich in IZie « 4en .

lZsANünaet 1 . vl » i 1840.

Transit ^ silsrsisn in Use ^ ar ^ smünci.

Deutseds u . fra -nzösisebs ) Ve1u6 in reieder ^ .nsiva -lil.

probekistön gnoviiisok ef Weine von 1 ? grossen plssoiien

^larke j » 2 Lortsn , tüarst vnä süss ^

Narks li . in
'

2 Lortsn , Lüaret und süss » 18 . 60

^larks <1. in 4 Lortsn , LIarst und süss . . . . . > 20 . 40

^larks I > . in 12 Lortsn , berb , Slaret nnl süss . . . » 19.

Narke I ' . in 2 Lortsn , bvrb nnä süss '
< o

^

^larks <» . in 3 Lortsn , bsrb unä süss - 12 . —

pcobekitte äeutsctiei ' Weins von 20 gcoosen flasoiien:

^larks I ? . in 4 Lortsn , weiss nnä rotli ^ 1. 20.

In » ( niokt nntsr 20 ditsr ) l

Welsso «Zkutselio risek ^veine von SV rk , 6er 4 .iter an.

kotlre üsutstZlle lisektveiiiö von 80 ? k. äsr I . iter an.

lok bittk mein « auskukrliods ? i >öislist6 ZU vsrla .iis
' öli.

lioiostkne - kziWelet

(6esellüt ?t d. 6esetx v. ll ./l . 1876.)

l^snauiZkeit vordilrgt ist . Vio

1' rois : 15, 20 und 25 lVlark.

WkkIml .smbkeMMlllW
Inliabsr des Ordens Mr Xunst u . ^Visssn-

AM - B illigste Bezugsquelle für "WO

IkWüIlK
fehlerhafte Teppiche , Prachtexemplare ä. tt.
8 , 1.0  bis  1 .00 .k Prachtkataloa gratis!
leppiob - ^ ^ , ^ KL» !. !« 8.

tabrik ^ 011^ ^ ^ vcanienstr .lSZ.

Spezialität : Sämmtliche Zuthaten u. Futterstoffe.
l^ki-Ibessde , üüs >' slillllt8 , cuss . kocken.

Taillenfutter (Köper ) Mtr . 30. 40 . 45 . 60
do. zweiseitig Mtr . 45 . 60 . 75 . 95

Gaze la . schwarz, weiß , grau 10 Mtr . 1 . 30 H.
Jaconet schwarz, grau , Mtr . 25
Satin (prima Kleidersatin ) schw. u . coul . Mtr . 67 ^
Stoßfutter , Alpacca , schw. u. coul . Mtr . 33. 55
Taillenstangen zum Einschieben , Grs . ^ 1 . —.
Hohlbandstangen gekaps. seid. Strf . Grs . ^ 2 . 60.
Schweißblätter imit . u . echt Gummi Dtz. v. 1.20 an.

8 . Ueoklenlmi -
A , Lettin 0 . ,

83 . Blumenstrane . gegenüber Wallnertbeaterstr.

6ollin8 Merino 8triekgarn

Ist «las Zieste tilr 8oi » n »vr - wie
^V »ntei '8tiili » i »fe.

»ssn - fein . il

entfernt alle häßlichen Gesichts - u . Arm¬
haare d. Damen sicher, sofortu .unschädlich.
Dose 2 ^ nur in Berlin bei obigerFirma
Leipziger Str . 56 neben den Colonnaden.

Linkaeb , piaktisol «, uuübertroll 'vu.
Voriügliober 8itz . bestes baltbarstes deder

»lillii »«« »,.-
»ll»»»I»»»!»»»»»I»l»»»»»»»»»l

Sämmtliche Verschlüsse öffnen sichdurch einenZug
gleichzeitig ; von selbst springt kein Verschluß auf,
auch wenn der Handschuh  noch so eng sitzt, dabei
elegantes , gefalliges Aussetzen . An tzaben in

jedem feineren Handschutzgeschäft.

Zlimmenssulen
in buntem Xco -ZInrmni ' ofseriren , u V,
des Werthes , wegen Ausg . des Artikels , u

so —tt > excl . Packung sr . Halle a,/S,

lZebr . Löllingki
'
, N/rK ° ° 2,

Wvi ' vsmvn » IsiIsniv > sZoZkv

^eluwideiiueistoi ' und Modistinnen

orbaltsu diese Oolleotion , v̂ololior die nouvsten Modovllder 5oigotüx ?t sind , umsonst
und t'raneo i?um ckViisIoxon in iliroin Atelier , 1' rivato ^ur ^ uswasil iliros Itodarts
. « tont «, ng ea

Siegmunil Menilelssokn,
Fabrik moderner Humen Zlantvistokko

livi ' Iiix O . , 8truiuuerstrussv 12.

8kiden8toff - ^ abrilc . / Zdolf Krieder 6 ° in lüricb,

Karantiö - SöicIkNLtotfö.

Lsiilvnstolk
dirvlct aus der ksbrilc  von von LIten Li ttvussen , vretold.

Braut - und Ballkleider von K1K. 0.80 bis 10.—. Direkt importirte japanische
Foulardstoffe von Idk . 1.50 bis i^ k . 5.—. Velvetine schwarz und farbig von ödk . 1.—
bis KIK. 4.—. Man schreibe um  Muster mit genauer Angabe des Gewünschten.

Pension »! unä Lau8>isltungs8ttnile
Züi '

Zunge Mülleken.

VViesdsaen , r ^ iea
^

ieksti ». 20 . lüslcs LodiUerxIu,ts .

^
^ ^

K ^ SR « I » I » Sr

Ne ^ melinpuaei»

 I . . IIKIlXIIt , Ue». ckorkvnigl . Iksster.
?u kaben in der Fabrik verlin . 8obüt ?en8trasse 3 > und in allen s>srkumerien . -WW

Die iix »1t1<; iüt <5 Zd11<; ^ 'Zvi1vttv « virvi » ist

l.0L8L's lilienmilvli Seife
4S ^ sgenstnssse 4K,scni.i».D8I ^vlD«8^

In allen guten ?arfümerien , vrogerien ete . des In - und Auslandes käulliob.

k
bequem , leicht handlich , solid gebaut und von geschmackvollem
Aussehen , liefert in verschiedenen Systemen und Größen zum
Preise von 36—250 Mark die

Dresdner KraplkenprcrgellfcldriU

0 . IL . » Lfgen , vnesilen Iß . ,
Kvnigsbrückerstr . 36.

Ausführliche illustrirte Kataloge auf Verlangen gratis und franco.

VsMMWMK

2v/ ! Lv ^ cK

ZZen ^ tlivk empZokIen
5dr

Zievonvzrle « e « i»t < i », Z^ i « <Ivt , ttelrneriniieii.
Lobr aiiSonebmes

pabrili gegrünäöt 1738 in ptteärietisäorf,
VaunUi « .

1 > eU > At I ^ IZiglisvk » Lsi ' IiiH

>U >iöwäli !eli 8c . MzjesM lies Xiimgz

we >tbe !<snnten 8pe ? !g !iisten:

üa.u äs I^Avanäs äoudle ^.indres
>A'is salobes anssobliessliell 2um Räuobern in den ^ elrlÄSiSeR ' i» xe-
brauebt nnd von ibnen an die meisten ZZSUltt -iQlrvi » IZUkv geliefert vürd , Zvr

Z^laseliei » von AZai1 < I .— lbi « iflt :rr1 ^ 4. — , so v̂ie illre

Veiloken-Leike A (Violet Loax)
eins der feinsten nnd besten existirsnden loiletts -Lsifen , z? i .'0 « 8S 1»i ' :rm »v

in 1»i unn «; n ' ^ «OaRtn » « ^ " >n von ^ 11^ . Ä,—

niffungs -^littel.
In rvrnvllnn - ZZnsen von AZniIc Ä .S0 l »! »« — . .? 0 I ^ A.

Vorrdtkig in allen guten ?arsümerie -, Drogen- uncl Priseur -Kesobüften.

Oäontins
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Llookvr
rßie feinste IVIsnke.

kollAinl. Lacao
4 . Ä ( ü . Llooksr , ^ . rostordam ( Holland ) .

llnökilbsbrbeb

kür 36Ü6N bausbalt . !

k . öoc « u
'

8

-SNII . l . ^ 7-

W ^ inigungsmittöl
für

Fischbesteck - ,

Tafelgeräthe : c.
aus ^ecler Art von Netall.

Le >virkt vollkommene VViederber-
Stellung des ursprünxlieb . tilan7 .es
odne auek selbst die Leinst « Ver¬

silberung ansugreiken
Xu baden in den meisten

Lübeiwaaren -,
Heiken - n . Lio ^ neu -llandlnuxen

Gustav Loelim MMeli a. A

ntrik^ininIIVI ßllill Altsstirt V. versid.
Odem . l) r . öiseboff , beseitigtsekei 't

W ^ ^ ^ R ĵod .btlssI .IIaarxvuolts aueb radikal.
2 ^ i . Apotli . Drog . Xarf . u . b.

lKerll , Itorlin , Leliainborststr . 7.

'iMIIMtltz llilill - llllä

Kilitlvlieli8 - k0ill ! ttle.

Um einen schönen, dichten, kräf¬
tigen  Haar - n . Bartwuchs  zn
erlangen , bestelle man die nach
Professor IRinx L iv  erprobte,
verbesserte und gut befundene  Ja-
pa >»isci,e Haar-  u.  Bartwudks-
Stangen - Pomade . Sie verleiht
nach kurzem Gebrauch sowohl den
Kopf - als auch den Varthaaren
einen natürlichen  Elanz  und
Fülle und bewahrt dieselben vor
frühzeitigem Ergrauen bis in das
höchste Alter . Preis ^ l,  2 , 4.
Postversand gegen Einsendung des
Betrages oder Nachnahme.

aitstslitei - L 0o . ,
Berlin , Gr . Hamburgerstraße 34.

selios Veei i >»ẑ 0i iinii»

«ntstollond . (Fgsiobtsbaaro . 1'Iae . 3 N . Xur all.
bei Apvtl ». Alundelius , Ilerlin . biesonstr . lü.

Glafcy -tlachtlichle,

N

OsinenL

die einen größeren Bekanntenkreis besitzen, er¬
halten lohnenden Nebenerwerb durch Verkauf
von Dameuklcidcrstossc » u . s. w. nach Mustern
an Private . 1' aul Xvui » dabn,

Fabrik u . Versaubgeschnft , Grci,.
eksm . 8ednollput ! pulvef

LUb. Uoä.: Uürvderss1332. 1332-

Kotllv l. kljkI-
I< j88KN

circa ' 160 om im Viereck, hochelegant für
Zimmer , Wagen oder Neise . direct vom Fabri¬
kanten für 6 Mark pr . Nachnahme zu beziehen.
Dresden . Leder -Engros .Handlung , Baukftraße 4.

bestes eristireudesMusik-
U werk (Spieldose ) mit
cinlegbaren Notenscheiben , von 13—500

Autoyarp . SS»
m. einlegbar . Musikstücken ü25^
(v .Jedermann sofort z. spielen ),

^ zu 0, II , 13, 16 sowie
reichhaltigstes Lager von allen

nur existirenden Musikin¬
strumenten u . Gegenständen
mit Musik.

Jllustr . Preislisten über
gewünschten Gegenstand
bitte zu verlangen.
A. ^ Ikgki

-
, lchch.

Gegründet 1870.

8 . Kugel, kosen
^ 8eikON u . karfümerien -^ /erke ^

mit Dampfbetrieb
x? exriNidet 1824 —

?0l10tt !SS0lkSI»

> vosiuvtlsoUs vilttol

ÄIsUloluisoUS Svlken

^ s/e/is» ^

Xntöltos Nalsproduat . Xu Luddinxs , Alilebspeisen,

c » ^ i« c si « on
..13 . 8Uk 84IK1 . I^ ttb . I' anib"

MllückördS/ 'öT' UM c/öT'

u ?tt / / / -1/zcke/z UTzct
blsudsuds v67/e/l !6o.

vnube ^ ttollsa gsZen « Ussspi ? ik« ze ^ , pi - coxc ^i , i? oe -r « c,
«au ? .

deds LobaobtsI der aus den Lallen der Xönix AA' ilbelms -p'sIkSn quellen bereiteten
velbtei » ün »8vr l? S.8t »Uvi » ist mit eiller Ulombs verseblossen.

Nau verlange ckabsr stets lki » « ei ' Ziiit

kvinnivlCvI » unrß

niolevlplsttiniv

Kllvkvn « unil

Kei '
Av,

belebe aus  massivem Deinniokel  ocker <Iureb  Aufsebvveissen  von  kleinniol <e> erzeugt
sinll , w erden von dem kaufenden 1' ulilikum noeb bäutig vervveebselt mit soleben,
>velebo nur dureb einen galvanisoben Ilebersug verniekslt sind.

IVei ' xute niiil (InueiliMk ^ i ^ el - Ivüelie » -
»i » I lalplxvi -itv kiiuke » n ill . verluux « «lesiliaU»
ütet « eiitn ecker

liikieiiixvii , ^ elelie durcli .lilksell ^vkissen vn»
Ileiniiivilel «in «! , xe-
«teinMt init » . >! .-? 7 .1K9 mlei ' i » it
l >. I! .-? . 75 (i !> ni >«I «lei ' rabilkmnrlcv

tinlvlie , w !>8üivom
Xiekol liei -xestellt 5i » «h gestempelt

mit üer Mikv ^

i/t ^ -Ft // / 6»> se / t/i/ ^ «?<?/ / /ttttv/tttff „ /t ^ ? » /// -r/t «?/tt ?.

Wk8tfäli8elik8 ^ liekkllvalilverk

^leitmsnn , lüsitto Lt Oo . ,
Sollwerts clsr Nulir .

enksoknif ^ enei

flu8ikMtr « Mi > te.

Violinen , klvten , Dornets , Irompeten,
Irommeln .Xitbern , Kuitarren , lVlandolinen,
8>mpbonions , kol >pbons , llarmonikAs,
Drebpianos , IVIeobanisobe Klavierspieler,

Nusikautomatsn , allerbeste Laiten,

lul . Neinr . limmermann.
lVlusikexport,

— Illustrirte lkreisllsko grakis . —

WW Unentbehrlich für jeden Haushalt sind : Wlvl

keia : ll> ai ' e vsrkesfükle

(verbcsserter Konstruktion ) , in welchen man sich mit 5 Pfennig
Kohle in 25 Minuten ein warmes Vollbad bereiten kann . In
„jedem " Zimmer sofort aufzustellen . Mit „ jedem " Brennmaterial
zu heizen . Jllustrirte Preislisten gratis und franco.
Xvseli H I ^ iebnnliln . ,;
Fabrik heizbarer Badeftühle und Badewannen , Ziniiner-
closets , Doucbeapparate rc. Viele Anerkennungsschreiben.

5ür LellVskl
'

Ilöi
'

igk.
Der ll . Cursus des Unterrichts iin Ablesen vom Munde nach der neuen Methode

Julius lllilüllei ' '

beginnt am 1. März d. I . Das Nähere durch die Prospecte.

Anna Knopp,
livrlin > V . , Genthinerstraße 32.

IZadsu -Ladeu und Frankfurt u . N.

Der beliebteste u . verbreitetste , in büebsten

^ 60 l ' t . u . 80
"
ui .

mit Vsii chengei ' uck

Aüeinige b ^ eugei>

^McksrkLjtl -Men.

Villa öieltvnt
'
vlä

2kslBNS ( ? l-susssv)

6eüüxeh »ark u . AuelUanstab

prttmiirt mit gold . u . silb . Staats - u . Vereins-
Medaillen , Lieferant Kaiserl . u . Königl . Höfe zc,
osferirt Nutz - u . Luxusgeflügel jeden Genres.

Der  Versand  der  Bruteier  von Toulonser,
Emdener , Italiener , Pommerschen Niesengänsen,
Nouen -, Pecking - , AyleSbury -Enten hat begonnen.

Versand von Hühner - , Tauben - und Fasanen¬
eiern beginnt am 15. Februar.

Preiscourant mit Illustrationen franco gratis.

lfssnllpno Ltriolc- u. Nookgarne  liefert (auchVlUIIVIlv Private direct ) iste Wollgarn¬
fabrik von Kooi 'A Xoeli in Lrtnrt zu
wirtlichen Fabrikpreisen.  Muster umsonst.l

75

„Xiinoelironi"
"

von ^ l . lliartl »ul (Inbaber k . Orlieli)
Itorlin D. , I'' ranktui -tor -^ .ll «zo 100.

», / / « « / / V/ / k/ -?//»
in Leb v̂ar ? , Uraun , l)ondrö . Oart . ^ 4.50.

X . X . Uof -Kistbrant , ckägorstr . 46 . Lorcbort.
»VUrendieke , Xaissr >ViIbs1mstr . V. 2. kbuil
Xai ix Xaebf . : U illinin ^ aeobZz b'risdouau-
Xoriin.

Rollern und billig I

ckäekebeu in Lilber -, 6old - und
^Vaebsperlen . däokolwn aus 6old-
litten , aus bunt . NetaI1 <obnüroben
mit buntsoliimniernd . ? er !en , Ilier-
2U xasseudo Glieder , (Zürtel und
besät ?«. — 8obxvar ^ o und t'arbixo
?a3selnontei 'ie -lZesät2e, -däokoben,
-Oürtel und -Alioder in Leide und
?orlen . Lestiekte Lxit ^en u . Lor-
düren , lüllspit ^ en , seid . Lvitsen,
LpaebtelLpit ^ en , ? antasietülls n.
?erltüile . 7l) em ilreit , in seb v̂ar ? ,
^veiss , eremo , aneb bunt mit Lilber-
perlen u .Lvldporlen , buntxestiekte
russisebe , persisobe u . sobottisolie
bordüren , 6old - , Lilber - u . Ltabl-
besät ^ e , seidene Länder u . Lam-
metbänder , Xederbesätxe , Xnöpke,

Lebnallen und Axrafl 'en.
Xa -talox - in . Abbildungen sammt-
lielier Artikel gratis und kraneo.

Liegbsrt I . svz7
Lsrlin 0 . , Jerusalemerstrasse 23

Xingang Idausvoigteiplat2.

llsiuvn!

bietet sich sehr lohnender Erwerb
durch Verkauf von Leinen , Tischzeug zc.
nach Mustern an Private . Offerten er¬
bittet die 1851 gegründete , weitbekannte
V/ebene ! S . eggemsnn , kielefelcl. l

Junger Herr von altem Adel , etwas Ver¬
mögen , keine Schulden , Landwirth , sucht sich
mit einer jungen,  vermögenden  Dame aus
guter Familie zu verheirathen , eventuell in
großes Gut eiuzuheirathen . Strengste Ver¬
schwiegenheit Ehrensache . Vertrauensvolle Of¬
ferten bitte an Rki »«1«>IL ' Nlvssv , <̂ vr»
(R . H. X .) zu richten sub Chiffre H . O.

Aelt . Apotheker Münchens^U» T? > > EITII » Wittw ., hübscher , liebensw.
u . solider Mann m. gut . Geschäft , wünscht sichmit
reicher kath . Dame zu verehelichen . Vermittelung
d. feine Damen erwünscht . Briefe unter L . 86K
an Haasrnstein öö Vogler , A.-G., München.

kür

llsmen.
Ein junger Mann (27 Jahre ), Schweizer,

körperlich und geistig vollkommen gesund,
stramm gewachsen u. hübsch, m. Frs . 100000
Vermögen , sucht auf diesem Wege die schon
laug ersehnte Frau , welche der liebevollsten
Behandlung von Seiten ihres Gatten zum
Voraus versichert sein kaun.

Protestantische Jungfrauen im Alter von
18—25 Jahren , gesund , mit gutem und
vornehmem Charakter und Frs . 500 000
baarer Mitgift (zum Ankaufe eines äußerst
rentablen Geschäftes in der Schweiz ) wollen
sich gütigst voll Vertrauen unter Zusicherung
strengster Diskretion , mit Beilegung ihrer
Photographie an nachstehende Adresse wen¬
den . Musik wird nicht verlangt , ist aber,
ebenso wie häusliche Kenntnisse gewünscht
werden , sehr gerne gesehen . Gefl . Offerten
unter Chiffre l» . 4447 " '
4782  in liasSll . (Schweiz .)

?ostfaeb
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